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©rabfteine würben frütjer rtie gefegt, erft in neuerer Qett ïommt btefer „Suju?"
t)ie unb ba bor.

Sinn (SButti?): ®er llntertjatt unb Sctjmuct be§ @rabe§ beforgen teil?
bie îtngeljôrigen, teit? bic (ebigeit Südjtcr be§ ®orfe3.

666. SBetc£)e§ finb bie üblichen ©rabpftanjen? 9©etcf)e tuerbeu
bermieben?

ffli a f e in (©raubi'tnben): grüfjer pftanjte man auf bie meifien ©raber
immergrün ober ©ptjeu. ©etbe Sttumen Würben gcmieben. gept fiefjt e§

bunter an?.

Seuïirdj a. St). (Stptrgau): ,gn befonberer SBeife bebor^ngte ©rab«

pflaujen tennt man nic£)t. SSermieben Wirb nur bie Sttumenfarbe gelb.

667. S8a§ ift ber übliche ©rabfctjmnii? Stu? mettent SÖtateriat
befte£)t er? SBetdje gornt £)at er?

getan (©raubi'tnben): Sit? eine SBefonbertjeit boit getan ift ju erwätjnen,
brtfj ©rabbentmäter über 30 gentimeter Ijocf) nictjt erftellt werben bürfen,
bamit nidjt ein ttntcrfdjieb bon Stmt unb Seiet) erfidjtticf) fei. Stirdfenber»

orbnung unb ©emeinbebeftimmung bon getan.

9ieufirdj»@gnacf) (Stjurgau): SttS (Seltenheit ntag crWäfptt Werben,

bajj unfer (prot.) äirdjfwf ïeine ©rabfteine beftfjt. gebe? ©rab ertjeitt einen

93etonfoc£et mit fctjmiebeifernem Stab, unten mit etmetetjer Serjientng unb
oben mit einem ©maittäfetetjen auf bent ber Same be? Serftorbenen ftet)t.

®aju erfjatt ba? ©rab einmal (auf ©emeinbetoften) ein Sofcitbänmcfieit.
Spätere notwenbige Sofen6äumct)eit muffen bann bort ben Stngefjörigen gefegt
werben.

Stactier=2loöeI auö ©djaffbaufen
auf e i it e § Gsljrenlöblictjen S t a 11 * © e r i ri) t e S a ctj » SS a t) t.

ben 24. unb 25. Sobentbri? anno 1707.
$ i e e r ft e S a ctj t : ungefähr 32 ißerfonen ait Saften; an jeber gtcirl)biet.

Srfter ©ang: Satat, Schübling; üäd)?, auf jebe Safet 3 statten bott;
hafteten auf jebe Safet 2; Stßf)t.

3 Weit er ©ang: tfJnfteten, nemtict) obgebadjte; bie miiffen jefs ber»

fdjnitten unb Wiber aufgeftettt werben; ftafen, auf jebe Safet 3; 93ratwürfte,
auf jebe ißerfott 1 ; 3brctfc£)gen.

®ritter ©ang: SprüpemSfftectjtin, auf jebe ïferfon 1; SSeggen, auf
jebe ifserfon 1 ; fiitppen, ©offeren, ,feftenen.

Srinctgetber unb Stetotjnungen :

®em igerrn ©rofjweibet —• ©ttlbeu 24 Streujer.
®en Stabt»®ienern, jufatnnten — „ 40 „
®ent Äüeffer im Spithal — „ 15 „
®em ®üeffer int ffitofter — „ 15 „
®en SBeintragcren alten jufantmen — „ 28 „
®e? §errn SÏIofter»sf3f(eger? SSagb 1 „ — „
®ent @crict)t?bieiicr • 1 „ — „
®er Stuben«grauen für Sodjertotjn, StBwart,

.fiotl unb Stödten 6 „ — „

— 21 —

Grabsteine wurden früher nie gesetzt, erst in neuerer Zeit kommt dieser „Luxus"
hie und da vor.

Binn (Wallis): Der Unterhalt und Schmuck des Grabes besorgen teils
die Angehörigen, teils die ledigen Töchter des Dorfes.

666. Welches sind die üblichen Grabpflanzen? Welche werden
vermieden?

M a sein (Graubünden): Früher pflanzte man auf die meisten Gräber
Immergrün oder Epheu. Gelbe Blumen wurden gemieden. Jetzt sieht es

bunter aus.

Neukirch a. Th. (Thurgau): In besonderer Weise bevorzugte Grnb-
pflanzen kennt man nicht. Vermieden wird nur die Blumenfarbe gelb.

667. Was ist der übliche Grabschmuck? Aus welchem Material
besteht er? Welche Form hat er?

Fetan (Graubünden): Als eine Besonderheit von Fetan ist zu erwähnen,
daß Grabdenkmäler über 3V Zentimeter hoch nicht erstellt werden dürfen,
damit nicht ein Unterschied von Arm und Reich ersichtlich sei. Kirchenverordnung

und Gemeindebestimmung von Fetan.

Neukirch-Egnach (Thurgau): Als Seltenheit mag erwähnt werden,
daß unser lprot.) Kirchhof keine Grabsteine besitzt. Jedes Grab erhält einen

Betonsockel mit schmiedeisernem Stab, unten mit etwelcher Verzierung und
oben mit einem Emailtäfelchen auf dem der Name des Verstorbenen steht.

Dazu erhält das Grab einmal (auf Gemeindckvsten) ein Rosenbäumchen.
Spätere notwendige Rosenbäumchen müssen dann von den Angehörigen gesetzt

werden.

Tractier-Rodel aus Schaffhausen
ans eines Ehrenlöblichen Statt-Gerichtes Lachs-Mahl,

den 24. und 25. Novembris anno 1707.
Die er ste Nacht: ungefähr 32 Personen an Tasten; an jeder gleichviel.

Erster Gang: Salat, Schübling; Lächs, auf jede Tafel 3 Blatten voll;
Pasteten auf jede Tafel 2; Köhl.

Zweiter Gang: Pasteten, nemlich abgedachte; die müssen jetz

verschnitten und wider aufgestellt werden; Hasen, auf jede Tafel 3; Bratwürste,
auf jede Person 1 ; Zwetschgen.

Dritter Gang: Sprützen-Knechlin, auf jede Person 1; Weggen, auf
jede Person 1; Hüppen, Gvfferen, Kestenen.

Trinckgelder und Belohnungen:
Dem Herrn Grvßwcibel — Gulden 24 Kreuzer.
Den Stadt-Dienern, zusammen — „ 40 „
Dem Küeffer im Spithal — „ 15

Dem Küeffer in? Kloster — „ 15 „
Den Weintragcren allen zusammen ^ „ 28 „
Des Herrn Kloster-Pflegers Magd l „ — „
Dem Gerichtsdiener - 1 „ — „
Der Stuben-Frauen für Kocherlohn, Abwart,

Hvltz und Kohlen 6 „ — „
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®ie anbete 9Zacï)t:
ungefähr 28 $erfonen, toieberum an jtoei gleiten Mafien.

©rfter ®ang: ©afat; ©cfjübfing, SäcfjS, auf jebe SEafef 3 ©fatten
bull; Sßfjf.

Stoeiter ©ang: ©eins, auf jebe £afef 3; ©cfgoeine ©ebrateneg, auf
jebe £afef 3; (in ©rmangefiutg beffen Säfberin ©ebrateneg, auf jebe Safe 2),

©ratloürft, auf jebe sf3ctfon 1 ; Stuetfcfjgen.
® r i 11 e t ©ang: ©prttpen®Süecf)lin, §upperen, ©offeren, Seftenen.

8 ©'fcf)eib=©ffen, nemlicf):
®em Simïer @tatt®9îicf)ter; beut © tattf)after ; bent §errn D6er®iRüt)et; beut

Quitter llnbex«JRütjer; bem öerrn ©erifljtgfcljreiber; betjben sperren ißroctttie®

rereit; bctn igettn SIofter=$fleger.
Su jebem:

Sfnbetfjafb ober 2 ©funb fiâcfjê, tauf); ein ©icrtcf bon einem Jpafen, gebraten;
1 Heine haftete, boit l/s ©ufben; 1 ©ratfuurft, rauf); 1 ©prüpen*Süed)Iin;
1 SBeggen.

$ent ©eridjtgbiener :

1 ©ratlnurft, i ©pritpen»Süecf)tin, 1 SBeggcn.

Slffo ift cinjufaufcn ober fünften ju bctfdjaffcit:
SacfjS, bie gibt man aus bem .ffofter. 8 §äfen, iiemltcf) 6 aufjuftetfen

unb 2 jum ©fcf)eib®©ffen ; 6 ©äng; 4 ©rofte hafteten à 1 ©ufben (beim
©onnenbecf'en); 8 Steine hafteten jum ©fdjeib«©ffen à '/a ©ufben; Safbf(eifd)
in bie hafteten, fobif nemlicf) über bag, tttaS man bon ben fpftfen unb ©änfeit
barju nimmt, nütf)ig fein toirb, ungefäfjr 26 ißfunb; ©cf)toeine®Sfeifcf), jurtt
©raten; 6 ©tucf, loefcfjc jufammen auf's fjüdjfte 24 "tfSfunb fet)n foffen; (ober,
itt (Srmangfung beëfefben 4 ©tucf Sälbertn juin braten, fjöcpft 30 ißfunb)
©ratroürft 70; 68 ©cïjitbfing à 4—5 Steujer; ©rot, auf's meifie 60 i^funb;
Salat, fammt ©ffig unb Defjt, per 16 ober 20 ©apeit (affo mit bcr Stuben®

grauen accorbieren ober fefber einlaufen); Sfüfjf, per 3 ober 4 ©apen, baju
braucht man bie Seifte bon ben ©änfen; Sü>etfrf)fjen per 30 Sreujer; ©cfjmafj,
per 1 ©ufben; ©pect, ttngefäfjr 3 ißfitnb; 1 ©fititb Surfet unb ©etoürp toic

fotgt: ca. 2 Bot 9JZuëcat«©fuft ; '/» s^funb 9JtuSfat*9Zufj ; 1/s fßfunb 9iägefin;
'/a ©fttnb 9Zägefiit®@etoürp; '/? ißfuitb SRofinfin; 2 Zitronen; ©prüpen-Süedjfin
70 à 1 ©apen. (NB. ©cfjauen, bafj ntait'S in rechter ©ritße tnacfje ©Seggen 40;
©offeren unb .jbüppeit, jufammen per f ©ufben; Seftciteit, 30—36 Srcujer;
©enff, per 1 ©open; Serpen, 3—4 Sßfunb; Rapier jutn einparfert, 4 ©ud)
à 1 ©open." (Slug bem „©cpafffjaufer ©auer" 1924.)

SHetöungöftüdfe einer Qlatgauer ©auernfrau 1783.

©ei ©rünbung feines §au8ftanbe§ rnadjte Qafob Qgfer, HScf)pnf)ütter"
(§uttnacfjer) in SBopfen eilt „Qnbeittar" über bie Sfciber, toefdje feine grau
in? ipauS Bradjte; unb ergab bieg fofgettbc lüfte:

„Stbctt neutoe fcf)in Ijüott unb jttteu afti,
ein neunten unb ein alten touff fjuot,
ein gtebcnffofjt ititb ein fifberigg freuj unb eilt ftep,

snto nacfjt faben ein alte unb ein neütoe, jefjen neunte fjttben,
3 neütoe unb 2 alte güffer unb 4 bruftbfißrfjer,
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Die andere Nacht:
ungefähr 28 Personen, wiederum an zwei gleichen Tasten.

Erster Gang- Salat? Schädling, Lachs, auf jede Tafel 3 Blatten
voll? Kühl.

Zweiter Gang: Gäns, auf jede Tafel 3; Schweine Gebratenes, auf
jede Tafel 3? (in Ermangelung dessen Kälberin Gebratenes, auf jede Tafe 2),

Bratwurst, auf jede Person 1; Zwetschgen.

Dritter Gang: Sprützen-Küechlin, Hupperen, Kofferen, Kestenen.
8 B'scheid-Essen, nemlich:

Dem Junker Statt-Richter; dem Statthalter; dem Herrn Ober-Rüyer; dem

Junker Under-Rüyer; dem Herrn Gerichtsschreiber; beyden Herren Prvcurie-
reren; dem Herrn Kloster-Pfleger.

Zu jedem:
Anderhnlb oder 2 Pfund Lächs, rauh; ein Viertel von einem Hasen, gebraten;
1 kleine Pastete, von '/- Gulden; 1 Bratwurst, rauh; 1 Sprützen-Küechlin;
l Weggen.

Dem Gerichtsdiener:
1 Bratwurst, l Sprützen-Küechlin, 1 Weggeu.

Also ist einzukaufen oder fünften zu verschaffen:
Lachs, die gibt man aus dem Klvster. 8 Häfen, nemlich 6 aufzustellen

und 2 zum Bscheid-Esfen; 6 Gäns; 4 Große Pasteten à 1 Gulden (beim
Sonnendeck'en) ; 8 Kleine Pasteten zum Bscheid-Esfen à V2 Gulden; Kalbfleisch
in die Pasteten, sovil nemlich über das, was man vvn den Häfen und Gänsen

darzu nimmt, nöthig sein wird, ungefähr 26 Pfund; Schweine-Fleisch, zum
Braten; 6 Stuck, welche zusammen auf's höchste 24 Pfund seyn sollen; (oder,
in Ermanglung desselben 4 Stuck Kälberin zum braten, höchst 36 Pfund)
Bratwürst 76; 63 Schübling à 4—5 Kreuzer; Brot, auf's meiste 66 Pfund;
Salat, sammt Essig und Oehl, per 18 oder 26 Batzen (alsv mit der Stuben-
Frauen accordieren oder selber einkaufen); Köhl, per 3 vder 4 Batzen, dazu
braucht man die Feiste Vvn den Gänsen; Zwetschgen Per 36 Kreuzer; Schmalz,
per 1 Gulden; Speck, ungefähr 3 Pfund; 1 Pfund Zucker und Gewürtz wie

folgt: ca. 2 Lot Muscat-Blust; ^8 Pfund Muskat-Nuß; V» Pfund Nägelin;
'/« Pfund Nägelin-Gewürtz; Pfund Nosinlin; 2 Citronen; Sprützen-Küechlin
76 à 1 Batzen. (W. Schauen, daß man's in rechter Größe mache Weggen 46;
Gvffcren und Hüppen, zusammen per 1 Gulden; Kestenen, 36—36 Kreuzer;
Senff, per 1 Batzen; Kertzeu, 3—4 Pfund; Papier zum einpacken, 4 Buch
à 1 Batzen." (Aus dem „Schafshauser Bauer" 1924.)

Kleidungsstücke einer Aargauer Bauernfrau 1783.

Bei Gründung seines Hausstandes machte Jakob Jsler, „Schynhütler"
(Hutmacher) in Wvhlen ein „Inventar" über die Kleider, welche seine Frau
ins Haus brachte; und ergab dies folgende Liste:

„Zwcu neuwe schin hüvtt und zweu alti,
ein neuwen und ein alten wull hnvt,
ein grcbenflvhr und ein silberigs kreuz und ein stey,

zwo nacht kabcn ein alte und ein neüwc, zehen neuwe huben,
3 neüwe und 2 alte güller und 4 brustdüöcher,
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